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Grenzach-Wyhlen. Der Ver-
kauf der vorbestellten Karten
für den Zunftabend der Nar-
renzunftGrenzachfindetmor-
gen, 8. Februar, von 9 bis 12
Uhr im Haus der Begegnung
inGrenzach statt. Vorbestellte
Karten, die wegen Krankheit
oder aus anderen Umständen
zurückgegeben werden, kön-
nenbeiderKartenausgabeam
Samstag erworben werden.
Sollten keineKartenmehr zur
Verfügung stehen, wird eine
Warteliste geführt.

Vorbestellte
Karten abholen

Grenzach-Wyhlen. Die nächs-
te Kinderkleiderbörse mit
einem Spielzeugflohmarkt
des Kinderhauses Wyhlen ist
am Freitag, 21. März, von 12
bis 14 Uhr in der Hochrhein-
halle in Wyhlen. Wie jedes
Jahr besteht die Möglichkeit,
gebrauchte Kinderkleider so-
wie allgemeine Kindersachen
zu verkaufen. Tischreservie-
rungen sind ab Samstag, 15.
Februar, 9UhrbeiNikolaBau-
mannmöglich.

�Kontakt: 07624/989593

Gebrauchtes
für Kinder

Inzlingen. Dass in dasVereins-
heim des SV Inzlingen einge-
brochen worden ist, wurde
erst jetzt festgestellt.Auseiner
Geldkassette erbeutetederTä-
ter Bargeld in Höhe von 60
Euro, derSachschadenamGe-
bäude dürftebei1000Eurolie-
gen.DerEinbruchmusssichin
der Zeit zwischen Dienstag-
mittagundMittwochabender-
eignet haben.
Die Täter hatten zunächst
die Tür zu den Umkleideräu-
men aufgebrochen, die Ver-
bindungstür zum Vereins-
heim ist jedoch unangetastet
geblieben. An der Außentür
desGastraumswurdenHebel-
spuren festgestellt, die Tür hat
dem Einbruchsversuch je-
doch standgehalten. Der Ein-
brecher brach schließlich das
Fenster zur Küche auf und
stieg dort in das Gebäude ein.

SV Inzlingen:
In Vereinsheim
eingebrochen

VonManfredHerbertz

Grenzach-Wyhlen. Roche
plant, nachderSanierung
seinesTeils derKesslergru-
be, demsogenanntenPeri-
meter1, dasAreal selbst ge-
werblich zunutzen.Nach
AngabenderProjektleitung
könntendortBüro-undLa-
borgebäudeentstehen.

Mit dem Anschluss an die
künftige B-34-neu, den Rhein
und somit an die Roche-Zent-
rale in Basel, die schon fast in
Sichtweite liegt, sei das Areal
sehrattraktivfürdenKonzern,
betonte Projektleiter Dr. Ri-
chard Hürzeler beim Vorort-
termin (wir berichteten).
An einen Verkauf werde al-
so nicht gedacht, sondern an
eineeigeneNutzung.Deshalb
sei die Sanierung mit einem
Komplettaushub der Altlast
sinnvoll. Bis diese abgeschlos-
sen ist, werden bis zu sieben
Jahre ins Land ziehen., „Die
Fläche ist gewaltig und die
Aufgaben sind komplex“, er-
klärte Hürzeler.

Beim Ortstermin machte
dertechnischeLeiterFlavioPi-
ussi zwei Gedanken deutlich,
diefürRochewichtigsind.Ers-
tens: Die Konzernleitung
schenkt dem Projekt große
Aufmerksamkeitundstelltho-
he Ansprüche an die Sicher-
heitderArbeiten.Diesewerde

schon bei den Ausschreibun-
gen berücksichtigt.
ZudemseidieSanierungder
Kesslergrube sowohl für das
Pharmaunternehmen als
auch für die später mit der Sa-
nierung beauftragten Firmen
gleichermaßen einAushänge-
schild.DerzweitewichtigeAs-
pekt aus Roche-Sicht sei, die
Belastungen für die Bevölke-
rung durch die Sanierung so
geringwiemöglich zuhalten.
Bis überhaupt die Bagger
mit dem Aushub beginnen,
muss noch viel im Umfeld ge-
tan werden. So muss der Salz-
ländewegfürdieDauerderSa-
nierung komplett gesperrt
werden. Das bedeutet, dass
dieSlipstelledesWassersport-

clubs an dieser Stelle nicht
mehr genutzt werden kann.
Diese wird rund 100 Meter
rheinabwärts Richtung Wes-
tenverlegt,ebensodieZufahrt
zur FirmaHerzog.
Roche errichtet hier eine
130MeterlangeSchiffsanlege-
stelle, an der Rheinschiffe an-
legen können. Über denWas-
serweg soll das Material zur
Wiederverfüllung der Grube
herangeschafft werden. Dies
alles wird nach Abschluss der
Arbeiten zurückgebaut.
Weiterwirdumdasgesamte
Areal eine Spundwand gezo-
gen, um zu verhindern, dass
Grundwasser einströmt. Der
Perimeter 1wird komplettmit
einer „Einhausung“ aus fes-

tem Trapezblech, die sich auf
einer Fläche von 90 mal 160
Metern über das Gelände er-
streckt, überdeckt. Das Areal
soll indreiBaufelderunterteilt
werden. Thomas Osberghaus
von HPC: „Wir rechnen mit
300000 Tonnen Aushub.“
Roche ist froh, eineengeZu-
sammenarbeit mit der be-
nachbarten BASF zu haben,
deren Sanierungsplanung für
ihren Teil, dem Perimeter 2,
noch nicht abgeschlossen ist.
Ohne diese könnte Roche die
Sanierung so nicht durchfüh-
ren, betonte Hürzeler.
Der gesamtr Baustellenver-
kehrwirdüber eine eigens auf
demBASF-Gelände angelegte
Trasse geführt, die Erschlie-

ßung erfolgt über die BASF-
Pforte. „Ebenso wird der
Gleisanschluss von BASF ge-
nutzt, um Aushubmaterial
umweltfreundlich mit der
Bahn zur fachgerechten Ent-
sorgung transportieren zu
können“, sagte Osberghaus.
„Einen Glücksfall“ nannte
HürzelerdieTatsache,dassdie
GemeindeRoche zweiGrund-
stücksparzellen neben dem
Salzländeweg zur Verfügung
stellt. Dort sollen ein Contai-
nerdorf für die Baustellenin-
frastruktur und ein Besucher-
zentrum entstehen. Das Con-
tainerdorf hätte sonst hunder-
teMeter vonderBaustelle ent-
fernt auf dem BASF-Gelände
errichtet werdenmüssen.

Hohe Sicherheit, niedrige Belastung
Nach Sanierung des Perimeters 1 will Roche Kesslergruben-Areal gewerblich nutzen / Kooperation mit BASF

Die Sanierung der Kesslergrube auf dem Perimeter 1 durch Roche wird bis zu sieben Jahre dauern. Grafik: Roche/HPC

Sanierung istAushänge-
schild für alleBeteiligten

Grenzach-Wyhlen (alg/mh).
Vor kurzem hat Ewald Kaiser,
der sich intensiv umdie Erfor-
schung der Geschichte des
Ortsteils Wyhlen bemüht, et-
was Besonderes herausgefun-
den: Die erste Wasserversor-
gung im Ort befand sich auf
demheuteüberbautenGrund-
stück an der Ecke Kloster-/
Schützenstraße.
Dort wurde offenbar die
Wasserversorgung für die
Arbeiterhäuser der Solvay-
werke an der Kraftwerkstra-
ße/Solvaystraße errichtet.
Selbstverständlich gab es im
Dorf damals Brunnen und
Wasserstellen, eine solche
Wasseraufbereitung aber of-
fenbar noch nicht.
Schon dem jungen Ewald
Kaiser war in der Klosterstra-
ße eine Gewölbedecke nur
knappüberdemBodenniveau
aufgefallen. Er hatte damals
einen Keller vermutet, in dem
der frühere Sprengmeister
Adolf Mutter senior den
Sprengstoff für den Solvayst-

einbruch aufbewahrt hatte.
MitdieserAnnahmelagKai-
serjedochfalsch.AdolfMutter
junior trug zuAufklärung bei,
indemer erklärte, dass in dem
Bauwerk die ersteWasserver-
sorgungsanlage für die frühe-

1880 haben die Solvaywerke
dasGeländeder früherenFir-
ma SalzwerkWyhlen im Ge-
wann „Am Schacht“ in Be-
trieb genommen. Damit
nahm die Industrialisierung
in Wyhlen ihren Anfang.
Einen Impuls gab 1856 der
Bau der Bahnlinie Basel-Bad
SäckingenalsWeiterführung
der Großherzoglichen Badi-
schen Staatsbahn Mann-
heim-Freiburg-Basel nach
Konstanz. Bis zur Stilllegung
1958 wurde von den Solvay-
werkenSodaproduziert.Von
diesem industriellenVorstoß
ist heute zum Teil noch die
Wohnsiedlung „Am
Schacht“ vorhanden.

KURZINFO

renSolvaywerkeangelegtwar.
Auf demGrundstückwurde
einDreikammerabsetzbecken
aus Backsteinen errichtet und
mit einerGewölbedeckeüber-
spannt. Dieses war 15 bis 20
Meter lang, vier bis fünfMeter
breitundfünfMeterhoch.Das
Wasser wurde vom Mühlen-
bach von der Nordseite her
eingeleitet. Der Überlauf er-
goss sich in den Klosterbach.
NachVermutungvonEwald
Kaiser wurde das Wasser für
die Versorgung der Solvay-
Kantine an der Ecke Solvay-/
Kraftwerkstraße, die später in
Werkswohnungen umgewan-
delt wurde, benötigt. Diesen
gegenüber, westlich der Sol-
vaystraße, befand sich ein
gusseiserner Pumpbrunnen,
der stillgelegt wurde.Wie das
Wasser vom Oberdorf in die
Solvaystraße transportiert
wurde, hat Kaiser nicht he-
rausgefunden. Die früheren
Arbeiterwohnungen mussten
Ende der 1990er der Bahn-
hofsunterführungweichen.

Geschichte weiter aufgearbeitet
Kaiser lüftet Geheimnis um erste Wasserversorgung Wyhlens

Die ehemaligen Arbeiterwohnungen wurden Ende der 1990er Jahre abgerissen. Repro: Greiner

Die Künstlerinnen Susanne Doll
(l.)undClaudiaAdrarioFoto:zVg

Grenzach-Wyhlen. Die SWR-
Reihe über Grenzach-Wyhlen
verzeichnet „sehr gute Zu-
schauerzahlen“, heißt es in
einer Mitteilung der Gemein-
de. Laut dem Redakteur Mi-
chael Kost haben am Montag
490000 Zuschauer die Sen-
dung über die Grenzsituation
gesehen, hinzu kommt die
gleicheAnzahlanZuschauern
außerhalb des Bundeslandes.

Ähnliche Zahlen hat der
Sender für den Bericht über
die Römer und den Rhein mit
dem Wasserkraftwerk am
Dienstag und Mittwoch er-
reicht. Am Donnerstag stand
dieIndustrievorOrt imFokus.
Heute, Freitag, geht es um die
Natur. Eine Zusammenfas-
sung der Berichte wird in der
30-minütigen Sendung am
morgigen Samstag gezeigt, er-
gänzt um weitere Einstellun-
gen: von 18.45 bis 19.15 Uhr.
Die Berichte in derMediathek
des SWR sind eine Woche
lang abrufbar. Ende Februar
werden sie teilweise auf die
Homepage der Gemeinde ge-
stellt.

SWR-Reihe
interessiert viele

Betr.: Neue Straßenbeleuch-
tung in Inzlingen
Respekt für den Mut zu Ent-
scheidungen, die ein schlech-
teres Ergebnis bringen.Wenn
man den Berichten glauben
darf, dann ist die Gemeinde
sehr verschuldet.Wenn dann
Entscheidungen getroffen
werden, die 60000 Euro kos-
ten und eine Verschlechte-
rung der Leistungen bringen,
fehlt mir jedes Verständnis.
Aktuell geht es um die Stra-
ßenbeleuchtung in Inzlingen.
Hier wurde im Mainstream
der Energieeinsparung eine
Entscheidung gefällt, Geld zu
investieren, in eine Ver-
schlechterung des Angebots.
Fakt ist, dass die Abstände der
Lampen speziell in der Rie-
henstraße und nicht nur im
Kreuzungsbereich des Schlos-
ses für das neue Licht zu groß
sind. Gesichter kann man so
gut wie nicht mehr erkennen,
wenn man außerhalb des
Lichtkegels ist. Schade drum,
nun sollen wir zehn Jahre mit

so einer inkonsequenten Ent-
scheidung leben.
Ich denke, dass die Abstände
der Lampen zu groß sind.
Wenn diese an die Streuung

des Lichts angepasst würden,
wären mehr Lampen notwen-
dig. Das kostet mehr Geld für
die Lampen, gleichzeitig wür-
de der Verbrauch erhöht, weil
mehr Lampen brennen. Des-
halb Respekt für den Mut zur
Verschlechterung des Ange-
bots mit großen Summen.
Hubert Steiert
Inzlingen

„Mut zur Verschlechterung“
MEINUNG DER LESER

Leserbriefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Sinnwahrende Kür-
zungen behält sich die Redak-
tionvor.LeserbriefemitNamen
und Adresse bitte an:
Verlagshaus Jaumann
AmAltenMarkt 2
79540 Lörrach
Fax 07621/403381
ov.redaktion@
verlagshaus-jaumann.de

Konzert zu Fasnacht
Musik und Texte an der Kubak-Orgel

Grenzach-Wyhlen. Zu einem
fasnächtlichen Konzert mit
Musik von Astor Piazolla und
TextenvonSaintExupérysind
Susanne Doll (Orgel) und
Claudia Adrario de Roche
(Texte) ausBasel amSonntag,
16. Februar, in der Kirche St.
Michael in Grenzach zu Gast.
Beginn ist um 17Uhr.
Bereits 2011 verzauberten
die Künstlerinnen mit dem
Carneval derTiere vonCamil-
le Saint-Saëns. Zum jetzigen
Programm „Fas(t)nächtliches

– Von Laternen und anderen
Himmelskörpern“ bringen sie
einenÜberraschungsgastmit.

Zuschauer auchaußerhalb
Baden-Württembergs


